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LIEBE MIETER*INNEN,
VORWORT

der Sommer steht vor der Tür – und mit ihm eine besonders lebendige und gemeinschaftliche Zeit. Wenn die Tage 
länger werden und sich das Leben nach draußen verlagert, entsteht eine Atmosphäre, die wir gemeinsam mit 
Ihnen aktiv gestalten möchten.

Denn unsere Quartiere sind mehr als nur ein Ort zum Wohnen. Sie sind Lebensräume, in denen Nachbar-
schaft gelebt wird und Gemeinschaft wächst – der Sommer bietet die ideale Gelegenheit, dies zu stär-
ken. In dieser Ausgabe von MEIN ZUHAUSE zeigen wir Ihnen ausgewählte Aktionen und Angebote für 
den Sommer direkt vor Ihrer Haustür. Freuen Sie sich auf Sommerfeste, den AllbauKinderfl ohmarkt und 
weitere Aktionen unseres Sozialmanagements – mit Erlebnissen für alle Generationen.

Außerdem erleben unsere Außenanlagen eine Aufwertung: Grünfl ächen, Sitzmöglichkeiten und Begegnungsorte 
laden dazu ein, die warmen Tage im direkten Wohnumfeld zu genießen. Besonders freut mich, dass unsere neuen Fahr-
radgaragen so gut angenommen werden. Sie verbinden Witterungsschutz, Sicherheit und Komfort und fördern zugleich 
Bewegung und Begegnung.

Zusätzlich berichten wir in dieser Ausgabe unter anderem auch über Services rund um Paketlieferungen. Sie sind weitere Mosaik-
steinchen im Rahmen unserer Service-Off ensive, die das Wohnen beim Allbau wie andere Dienstleistungen auch erleichtern und 
angenehmer machen sollen.

Zum Schluss möchte ich noch auf zwei Allbau-interne Personalien eingehen: Im Januar 2026 ist die Geschäftsführung der Allbau GmbH 
erweitert worden. Seit dem 01.01. ist Martin Harter Mitglied der Geschäftsführung und für die technischen Themen der Unternehmens-
gruppe zuständig und verantwortlich. Er bringt umfangreiche Erfahrungen und Fachkenntnisse aufgrund seiner bisherigen Tätigkeiten, 
insbesondere auch aus seiner letzten Funktion als Geschäftsbereichsvorstand „Stadtplanung und Bauen“ der Stadt Essen, mit. Ich freue 
mich, dass mit mir gemeinsam Martin Harter die Weiterentwicklung nicht nur der Allbau-Gruppe, sondern auch des gesamten IME-Kon-
zerns weiter vorantreiben wird.

Auf eine sehr traurige Meldung in dieser Ausgabe möchte ich ebenfalls eingehen. Hanslothar Kranz, langjähriger Allbau-Aufsichtsratsvor-
sitzender, ist im Alter von 90 Jahren verstorben. Er war ein engagierter Gestalter des Allbau sowie für die Stadt Essen und hatte immer ein 
off enes Wort für unsere Mieter*innen. Danke, Hanslothar – Ruhe in Frieden.

Diese Ausgabe wird die letzte in dieser Form sein, unser nächstes Mietermagazin wird in einem neuen Look, neuem Umfang und unter 
dem neuen Namen „Flur:funk. Mein Zuhause – mein Magazin“ erscheinen. Darauf können Sie sich freuen!

Viel Spaß beim Lesen dieser Ausgabe und einen angenehmen Sommer!

Ihr

Dirk Miklikowski, Vorsitzender der Geschäftsführung
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TITELSTORY

SONNIGE AUSSICHTEN 
FÜR BEWEGUNG, 
BEGEGNUNG UND 
GUTE LAUNE
VIELFÄLTIGE AKTIVITÄTEN MACHEN DEN SOMMER ABWECHSLUNGSREICH

Der Sommer ist da – und mit ihm viele gute Gründe, öfter mal draußen zu sein! Ob Fahrradtour, 
Open-Air-Event oder gemeinsames Feiern in der Nachbarschaft: Der Allbau unterstützt Bewegung, 
Begegnung und ein lebendiges Miteinander in den Quartieren.

Räder unter Dach und Fach
Der klassische Fahrradkeller und die Fahrradbügel draußen am Haus haben mehr und mehr ausgedient: „Das entspricht 
nicht mehr den Anforderungen unserer Mieter*innen im Hinblick auf Sicherheit und Komfort“, sagt Wolfgang Telöken, 
Bereichsleiter Außenanlagen beim Allbau. Denn Fahrräder werden immer hochwertiger – und gerade E-Bikes sind so 
schwer, dass man sie nicht mal eben abends die Treppe runter- und am nächsten Morgen wieder hochträgt. Deshalb 
investiert der Allbau weiter in moderne Fahrradgaragen für seine Mieter*innen.

Schutz und Bequemlichkeit
„Wenn für Fahrradgaragen Grünfl ächen wegfallen, sorgen wir mit einer Dachbegrünung für Ausgleich“, erklärt Wolfgang 
Telöken. Innen und außen gibt es Beleuchtungen über Photovoltaikelemente. Die Garagen sind so konstruiert, dass 
möglichst wenig Laub hereingeweht werden kann, und Schiebetüren machen das Öff nen besonders bequem. Neben 
ca. 320 Fahrradboxen gibt es schon sechs Fahrradgaragen in Allbau-Quartieren, aktuell sind fünf weitere mit insgesamt 
74 Stellplätzen im Bau: in der Siedlung Wilmsweg und im Wohnpark Heeme, am Dachsfeld, im Wohnpark Kraienbruch 
und in der Ulmenhofsiedlung. Dort wird es auch Lademöglichkeiten für E-Bikes geben. In naher Zukunft sind weitere 
Fahrradgaragen in Planung.  Die Miete für einen Stellplatz beträgt aktuell 15 Euro pro Monat.

Der Allbau ist fahrradfreundlicher Arbeitgeber
Der Allbau geht – besser: fährt – mit gutem Beispiel voran und unterstützt Mitarbeitende, die mit dem Fahrrad zur Arbeit 
kommen. Dafür wurde unser Unternehmen vom Allgemeinen Deutschen Fahrrad-Club (ADFC) als „Fahrradfreundlicher 
Arbeitgeber“ in Gold ausgezeichnet.

In den vergangenen Jahren wurden zahlreiche Maßnahmen für die Allbau-Mitarbeitenden umgesetzt: sichere Fahr-
radabstellanlagen, Umkleiden, Duschen, Schließfächer, E-Bike-Ladestationen und ein Fahrrad-Leasingmodell; wer 
sich lieber ein Rad kaufen möchte, kann alle drei Jahre einen Zuschuss seines Arbeitgebers bekommen. Alle, die mit 
der Bahn pendeln, können sich am Essener Hauptbahnhof kostenlos ein Fahrrad ausleihen. Außerdem beteiligt sich 
der Allbau regelmäßig an Aktionen wie „Stadtradeln“ oder „Mit dem Rad zur Arbeit“ und organisiert Fahrradausfl üge 
als Teambuilding-Maßnahmen.

„Damit möchten wir einen Beitrag zur CO₂-Reduzierung leisten und die Verkehrswende voranbringen – aber es geht uns 
auch darum, fi tter zu werden, weil wir an unseren Büroarbeitsplätzen eher wenig Bewegung haben“, erklärt Guido Lotz, 
Fahrradbeauftragter beim Allbau.

Ferienpaddeln auf dem Baldeneysee – jetzt anmelden!
Aber nicht nur zum Radeln ist der Sommer die perfekte Jahreszeit – auch auf dem Wasser kann man aktiv werden. Am 
29. Juli laden der Allbau und die Stadtwerke Essen in Kooperation mit der Kanusport-Gemeinschaft Essen wieder zum 
Ferienpaddeln auf dem Baldeneysee ein: Mädchen und Jungen zwischen acht und 14 Jahren können sich um einen 
Platz bewerben und dann unter professioneller Anleitung – unter anderem durch den mehrfachen Kanu-Olympiasie-
ger Max Rendschmidt – in See stechen. Anmeldung per E-Mail an socialmedia@allbau.de
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Wir verlosen 3 x 2 RUHR.TOPCARDS

Kostenlos zu den Top-Highlights der Region: Mit der RUHR.TOPCARD haben Sie in der Saison 2026 je einmal freien Eintritt bei mehr als 90 der 
beliebtesten Ausfl ugsziele im Ruhrgebiet, im Sauerland und am Niederrhein – von Industriekultur bis Zoo, von Schwimmbad bis Museum.

Beantworten Sie einfach unsere Gewinnspielfrage: Was baut der Allbau in immer mehr Quartieren?

A) Fahrradgaragen                         B) Hundehütten                              C) Grillwürstchen-Automaten

Schreiben Sie bis zum 10.06.2026 eine E-Mail mit dem Betreff  „Gewinnspiel RUHR.TOPCARD“ und der richtigen Lösung an 
gewinnspiel@allbau.de. Die Gewinner*innen werden benachrichtigt. Viel Glück!

MITMACHEN MITMACHEN 

& GEWINNEN

TITELSTORY

Public Viewing zur Fußball-WM
Sportbegeisterte freuen sich sicher auf die Fußball-Weltmeister-
schaft vom 11. Juni bis zum 19. Juli. Mitfi ebern lässt sich unter
anderem beim Public Viewing des MIP-Festivals in Frintrop, das der 
Allbau als Premium-Sponsor unterstützt. Auf der Wiese am Donner-
berg werden alle Vorrundenspiele der deutschen Mannschaft sowie 
sämtliche K.-o.-Spiele gezeigt, dazu gibt’s Live-Musik, Comedy 
u. a. mit Markus Krebs und Talkrunden mit Fußball-Legenden. 
Mehr Infos unter: events.mip-festival.de

Quartiere feiern die Nachbarschaft
Ein Dauerbrenner im Terminkalender des Allbau sind Nachbar-
schaftsfeste. Organisiert vom Allbau-Sozialmanagement, heißt es 
in den Quartieren mindestens zweimal im Jahr: rauskommen und 
mitfeiern – mit guter Stimmung, Musik, Leckereien sowie Spiel und 
Spaß für Groß und Klein. Eingeladen sind alle Mieter*innen – und 
sie können sich gerne auch aktiv einbringen: Wer etwas zu essen 
anbieten oder einen kleinen Programmpunkt beisteuern möchte, 
bekommt Unterstützung z. B. in Form von Pavillons und Tischen.

Gerade für Kinder sind die Nachbarschaftsfeste echte Highlights. 
Hüpfburg, Kinderschminken oder das beliebte Spielmobil sorgen 
für leuchtende Augen. In den Ferien gibt es darüber hinaus zusätz-
liche Spieleaktionen in den Quartieren. Dabei kooperiert der 
Allbau unter anderem mit dem Kinderschutzbund, dessen Team 
auch außerhalb der großen Feste in den Ferien mit kreativen 
Angeboten vorbeischaut. Ebenso ist die „Komma“-Reihe des 
Essener Jugendamts ein wichtiger Partner für abwechslungsrei-
che Kinder- und Jugendaktionen.

Unterstützung für gute Ideen
Besonders schön ist es, wenn sich Nachbarschaften auch selbst 
organisieren – wie zum Beispiel die Gruppen in der Hohendahl-
straße und der Karlstaße, die im Sommer Nachbarschaftsfeste 
organisieren, oder im Hof Gladbecker Straße/In der Baumschule, 
die gemeinsam Beete pfl egen. Wenn dort ein gemeinsames Kaf-
feetrinken oder ein kleines Fest geplant ist, bietet der Allbau 
ebenfalls Unterstützung. Sie haben eine eigene Idee für ein nach-
barschaftliches Treff en? Dann melden Sie sich gerne beim Allbau-
Sozialmanagement unter A.Fuchs@allbau.de – gemeinsam lässt 
sich vieles möglich machen!

Grillen bitte nur elektrisch
Sommerzeit ist Grillzeit. Allerdings kann der Allbau – ebenso wie 
andere Wohnungsgesellschaften – aus Brandschutzgründen und 
zur Vermeidung von Geruchsbelästigungen das Grillen nur einge-
schränkt erlauben. Laut Hausordnung gilt: Grillen auf Balkonen, 
Terrassen und Loggien sowie in den gemeinschaftlich genutzten 
Außenbereichen ist grundsätzlich nicht gestattet. Dennoch brau-
chen Sie nicht auf Ihr Barbecue zu verzichten – denn der Allbau 
macht eine Ausnahme für Elektrogrills. Bitte achten Sie aber dar-
auf, dass es keine starke Rauchentwicklung – zum Beispiel durch 
besonders fettige oder ölige Speisen – gibt und dass Gerüche und 
Wärme nicht in die Wohnungen über oder neben Ihnen ziehen. 
Denken Sie außerdem an die Lautstärke. Am besten informieren 
Sie Ihre direkte Nachbarschaft vorher, dass Sie ein Barbecue 
planen – oder laden Sie sie doch einfach zum Mitgrillen ein!

Anfang der 1970er Jahre: Auf ehemals landwirtschaftlich 
genutzten Flächen in Stoppenberg entsteht eine neue Wohn-
siedlung, die nach der alten Flurbezeichnung auf den Namen 
Nothofsbusch getauft wird. 1976 ziehen die ersten Mieter*in-
nen ein. Heute zählt das Allbau-Quartier etwa 1.000 Bewoh-
ner*innen in rund 350 Wohnungen. Sie kommen aus mehr 
als 20 Nationen und bringen ganz unterschiedlichste Lebens-
geschichten mit – eine Mischung, die den Nothofsbusch 
besonders macht. 

Viele Bewohner*innen fühlen sich hier so wohl, dass sie dem Quar-
tier über viele Jahre treu bleiben; manche wohnen seit den ersten 
Tagen hier. Andere entdecken den Nothofsbusch neu für sich – weil 
sie das lebendige Umfeld, das Grün in der Umgebung und die vielen 
Begegnungen im Alltag schätzen. Eine wichtige Anlaufstelle ist der 
Treff Punkt am Nothofsbusch 9. Hier organisiert das Allbau-Sozial-
management gemeinsam mit Kooperationspartnern und Gruppen 
aus der Mieter*innenschaft Beratungen, Begegnungen und vielfäl-
tige gemeinsame Aktivitäten. Nachbarinnen*Nachbarn können sich 
austauschen, Unterstützung fi nden oder eigene Ideen einbringen. 

»Wir sind hier eingezogen, als alles noch ganz neu war – und 
geblieben, weil der Nothofsbusch für uns nicht nur ein Wohn-
ort ist, sondern ein echtes Zuhause.«

Gre Gies, Bewohnerin seit 50 Jahren

Lebendige Diskussion über die Zukunft des Quartiers 
Kurz vor dem Jubiläumsjahr gab es eine Nachbarschaftsveran-
staltung unter dem Motto „Wie wollen wir im Nothofsbusch zusam-
menleben?“. „Die Gespräche haben deutlich gemacht, wie vielfältig 
das Quartier ist: Neben unterschiedlichen kulturellen Hintergrün-
den prägen auch verschiedene religiöse Traditionen und Lebens-
weisen den Alltag. Viele wünschten sich noch mehr Möglichkeiten, 
miteinander ins Gespräch zu kommen. Eine Idee war beispielsweise 
ein interkultureller Kalender im Treff Punkt“, berichtet Allbau-Sozial-
manager Michael Minuth, der das Quartier seit vielen Jahren 
begleitet. Auch praktische Themen wurden angesprochen. Mehr 
Papiercontainer, deutlichere Hinweise zur Müllentsorgung oder 
Verbesserungen im Wohnumfeld standen ebenso auf der Wunsch-
liste wie neue Spielgeräte auf den Spielplätzen oder gemeinsame 
Ausfl üge für Familien und Seniorinnen*Senioren.  

Sommerfest bringt die Nachbarschaft zusammen 
Ein Höhepunkt im Jubiläumsjahr steht noch bevor: das große Som-
merfest am 26. Juni. Gemeinsam mit Kooperationspartnern wie 
dem Jugendamt, der AWO und dem Jugendwerk der AWO sowie 
weiteren Initiativen gibt es ein buntes Programm für die ganze 
Nachbarschaft. Geplant sind Bastel- und Kreativangebote für Kin-
der, Spielaktionen und sportliche Mitmachangebote – unter ande-
rem ist die Tischtennisabteilung des TUSEM zu Gast. Für das leibli-
che Wohl sorgen Klassiker wie Waff eln, aber auch ein Buff et der 
arabischen Frauengruppe. Das Sommerfest soll vor allem eines 
sein: eine weitere Gelegenheit, sich kennenzulernen und miteinan-
der ins Gespräch zu kommen. Denn davon lebt der Nothofsbusch 
seit inzwischen 50 Jahren – von Menschen, die hier nicht nur woh-
nen, sondern gemeinsam ihr Quartier gestalten. 

»Unsere jüngste Nachbarschaftsveranstaltung hat gezeigt:
 Im Nothofsbusch möchten sich viele Bewohner*innen 
aktiv einbringen und das Zusammenleben in ihrem Quartier 
weiter gestalten.«

Michael Minuth, Sozialmanager beim Allbau

50 JAHRE NOTHOFSBUSCH:
EIN QUARTIER VOLLER LEBEN
IM JUNI FEIERT DIE NACHBARSCHAFT IHR JUBILÄUM UND HAT VIELE IDEEN FÜR DIE ZUKUNFT

6 | MEIN ZUHAUSE MEIN ZUHAUSE | 7



In Essen herrscht weiterhin großer Bedarf an bezahlbarem 
Wohnraum; gleichzeitig steigen die Ansprüche an moderne, 
nachhaltige und generationengerechte Quartiere. Mit umfang-
reichen Neubauprojekten im Norden wie im Süden der Stadt 
reagiert der Allbau auf diese Entwicklung und schafft neue 
Wohnungen, soziale Angebote sowie weitere Kita-Plätze.

 
»Ob familienfreundliche Miet-Einfamilienhäuser und ein 
neues Quartier mit Gemeinschaftstreff in Stoppenberg oder 
ein generationenübergreifendes Wohn- und Betreuungsan-
gebot in Kettwig: Unsere Projekte zeigen, wie vielfältig zeit-
gemäße Stadtentwicklung ist.«

Allbau-Prokurist Nils van Gulijk
 
Im Mühlengarten: 
Einfamilienhäuser, Wohnungen und eine Kita
Nahe dem bischöflichen Schulzentrum Am Stoppenberg entsteht 
seit 2023 das Neubauprojekt „Im Mühlengarten“ mit einem Investi-
tionsvolumen von gut 25 Millionen Euro. Hier baut der Allbau zwei 
Mehrfamilienhäuser mit insgesamt 44 öffentlich geförderten Woh-
nungen mit 54 bis 96 Quadratmetern. Alle sind über stufenlose 
Außenwege und Aufzüge barrierefrei erreichbar. Ergänzt wird das 
Projekt durch 20 öffentlich geförderte sowie ein freifinanziertes Ein-
familienhaus mit Wohnflächen zwischen 100 und 114 Quadratme-
tern. Alle Mehr- und Einfamilienhäuser werden an das Fernwärme-
netz angeschlossen. Viele der neuen Bewohner*innen stammen 
aus Stoppenberg oder der näheren Umgebung – ein Zeichen 
dafür, wie wichtig wohnortnahe Angebote für Familien sind.

Zu dem Projekt gehört auch der Neubau der katholischen Kin-
dertagesstätte St. Anno. Im August zieht die Kita von ihrem bis-
herigen Standort Im Looscheid auf das neue Gelände. Dort kön-
nen 75 statt bislang 66 Kinder betreut werden. Zwei Gruppen für 
Mädchen und Jungen von zwei bis sechs Jahren, eine Gruppe für 
Kinder unter drei Jahren sowie eine weitere Gruppe für Drei- bis 
Sechsjährige sind vorgesehen. Auch hier setzt der Allbau auf 
nachhaltige Bauweise: Eine Photovoltaikanlage und eine Dach-
begrünung ergänzen die Energieversorgung über Fernwärme.
 
Schwanhildenstraße: 
Neues Quartier mit Raum für Begegnung
Auf dem rund 7.000 Quadratmeter großen Gelände der ehemali-
gen Stiftsquelle-Hauptverwaltung plant der Allbau ein weiteres 
umfangreiches Neubauprojekt. Fünf Mehrfamilienhäuser mit ins-
gesamt 84 Wohnungen werden hier entstehen – 76 öffentlich 
geförderte Mietwohnungen sowie acht frei finanzierte Wohnun-
gen. Eine Tiefgarage ergänzt das Quartier. Die Fertigstellung ist für  
das Jahr 2029 vorgesehen; die Vermarktung soll voraussichtlich ab 
2028 beginnen.
 
Das Herzstück des neuen Quartiers bildet eine autofreie Mitte mit 
Grünflächen, Aufenthaltsbereichen und Spielmöglichkeiten. Ein 
zentral gelegener Gemeinschaftsraum mit rund 47 Quadratmetern 
Fläche steht den Bewohnerinnen*Bewohnern für Veranstaltungen, 
Nachbarschaftstreffen oder gemeinsame Aktivitäten zur Verfü-
gung – vom Mieter*innenfrühstück über Spielenachmittage bis 
hin zu Lerngruppen oder Seniorinnentreffen*Seniorentreffen. 
Auch im Außenbereich steht die Begegnung im Mittelpunkt: Ein 
Spielplatz mit Sandflächen, Geräten für unterschiedliche Alters-
gruppen und eine modellierte Hügellandschaft bieten Raum zum 

Spielen und Verweilen. Sitzbänke und Grünflächen laden zum Austausch zwischen den 
Generationen ein.

Die Wärmeversorgung erfolgt über Fernwärme. Zusätzlich werden Photovoltaikan-
lagen und extensive Dachbegrünungen installiert. Das Investitionsvolumen für die-
ses Quartier liegt bei rund 30 Millionen Euro.
 
Katernberg: 20 neue Wohnungen für Familien
Auch an der Hanielstraße hat der Allbau neuen Wohnraum geschaffen. Für rund 6,8  
Millionen Euro sind dort zwei Gebäude mit insgesamt 20 öffentlich geförderten  
Wohnungen entstanden: acht Zwei-Zimmer-Wohnungen, zwei Drei-Zimmer-Wohnun-
gen sowie zehn Vier-Zimmer-Wohnungen mit Wohnflächen zwischen rund 53 und 99 
Quadratmetern. Die Wohnungen sind generationenübergreifend nutzbar und bieten 
besonders Familien ausreichend Platz. Die Übergabe an die neuen Mieter*innen erfolgt 
in diesen Tagen. Zu den Außenanlagen gehören gemeinschaftliche Grünflächen sowie 
ein Spielbereich für Kleinkinder. Außerdem gibt es 20 oberirdische Stellplätze und  
Garagen für insgesamt 44 Fahrräder, darunter auch Stellplätze für Lastenräder.
 
„Ring70“ in Kettwig: Wohnen, Pflege und Betreuung unter einem Dach
In Kettwig hat der Allbau mit „Ring70“ ein generationenübergreifendes Wohn- und 
Betreuungsangebot realisiert, bestehend aus 25 öffentlich geförderten Wohnungen, 
einer Tagespflege für 19 pflegebedürftige Menschen, einer Seniorinnen-*Senioren-
Wohngruppe für neun Bewohner*innen sowie einer AWO-Kindertagesstätte mit drei 
Gruppen für 53 Mädchen und Jungen. Ergänzt wird das Ensemble durch eine Tiefgarage 
mit 25 Stellplätzen. 
Träger der Tagespflege sowie der Seniorinnen-*Senioren-Wohngruppe ist die Fami-
lien- und Krankenpflege (FuK). Die Bewohner*innen werden hier rund um die Uhr 
betreut. Ein gemeinschaftlicher Raum steht allen Mietparteien des Hauses für Veran-
staltungen oder Treffen zur Verfügung. Auch dieses Projekt setzt auf nachhaltige Ener-
gieversorgung mit einer Kombination aus Luft-Wasser-Wärmepumpe und Photovol-
taik. Insgesamt investierte der Allbau rund 15,2 Millionen Euro.
 

»Mit unseren Neubauprojekten schaffen wir nicht nur dringend benötigten 
Wohnraum, sondern stärken auch die soziale Infrastruktur in unterschiedlichen 
Stadtteilen Essens. Moderne Energieversorgung, barrierefreie Bauweise und 
gemeinschaftliche Angebote sorgen dafür, dass hier langfristig lebendige Nach-
barschaften entstehen können.«

Allbau-Geschäftsführer Dirk Miklikowski

UNSERE MODERNEN NEUBAUTEN SCHAFFEN NEUEN WOHNRAUM UND SOZIALE INFRASTRUKTUR

FÜR LEBENSWERTE NACHBARSCHAFTEN 
MIT LANGFRISTIGER PERSPEKTIVE

UNTERNEHMEN

Am Mühlengarten baut der Allbau zwei Mehrfamilienhäuser mit 44 öffentlich 
geförderten Wohnungen sowie 20 öffentlich geförderte und ein freifinanziertes 
Einfamilienhaus

Die Visualisierung von loom Architekturkommunikation zeigt das Neubauprojekt 
auf dem ehemaligen Stiftsquelle-Gelände mit fünf Mehrfamilienhäusern.

Das generationenübergreifende Projekt „Ring70“ in Kettwig mit Wohnungen, Tagespflege, Seniorinnen* 
Senioren-Wohngruppe und Kindertagesstätte.
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FÜNF PROJEKTE DER NEUEN ALLBAU-SOZIAL-STIFTUNG

VON KUNST UND KOCHEN 
BIS ZUM KINDERTREFF

NACHBARSCHAFT

Vor rund einem Jahr gründete sich die Allbau-Sozial-Stiftung. Ihr Ziel: Das  
Sozialmanagement, das seit mehr als 25 Jahren beim Allbau für lebenswerte 
Quartiere, stabile Nachbarschaften und mehr Chancengleichheit sorgt,  
finanziell abzusichern und zukunftssicher aufzustellen. Dafür unterstützt sie 
an den Allbau-Standorten unter anderem Nachbarschaftstreffen, Integrations-
projekte und Bildungsangebote. MEIN ZUHAUSE stellt fünf Projekte beispiel-
haft vor.

KUNST UND KOCHEN IM NOTHOFSBUSCH
Gemeinsam schnippeln, würzen, malen und gestalten: Unter dem Motto „Kunst 
und Kochen“ treffen sich im Allbau-Quartier Nothofsbusch in Stoppenberg 
Menschen aus unterschiedlichen Kulturen, um alle zwei Wochen ihre Lieblings-
rezepte vorzustellen und zu probieren. Doch es bleibt nicht nur beim Kochen: In 
den Wochen dazwischen wird gemalt, gezeichnet und gebastelt – unterstützt 
von einer Künstlerin aus der Ukraine, die bereits bei früheren Allbau-Aktionen 
mitgewirkt hat. Ideen aus den Reihen der Teilnehmer sind ausdrücklich willkom-
men: Vielleicht entsteht ein Banner, das später am nahegelegenen Bolzplatz auf-
gehängt wird? Oder ein Kunstwerk, das den Allbau-TreffPunkt am Nothofsbusch 
9 verschönert? Der Fantasie sind keine Grenzen gesetzt.

Vorbeikommen und mitmachen!
Gestartet ist das Projekt im Frühjahr. In Kooperation mit der Mitmach-Agentur, 
die die Treffen leitet, finden pro Jahr 22 Koch-Workshops und 22 Kunst-Work-
shops statt. Teilnehmen kann jede*r ab 12 Jahren, nach oben gibt es keine Alters-
grenze. Schauplatz ist der Allbau-Treffpunkt am Nothofsbusch 9, wo eine neuge-
staltete große Küche beste Voraussetzungen fürs gemeinsame Kochen bietet. 
Die Treffen finden jeweils dienstags von 16 bis 18 Uhr statt. Kosten fallen keine 
an, Lebensmittel und Kunstmaterialien werden gestellt. Eine Anmeldung ist 
nicht nötig – einfach vorbeikommen und mitmachen!

 
MITZKIDS – 
TREFFPUNKT FÜR KINDER IN BOCHOLD
Ein neues Angebot für Kinder ist im Quartier 
Mitzmannweg in Bochold entstanden: die Mitz-
Kids. Träger des Projekts ist die PlanB Ruhr 
gGmbH, die sich auf interkulturelle soziale Arbeit 
spezialisiert hat. Das offene Angebot richtet sich 
an Grundschulkinder im Alter von sieben bis elf 
Jahren aus der direkten Umgebung. Bei den 
Treffen wird gespielt, gebastelt und gemeinsam 
Zeit verbracht – oft auch draußen. Ziel ist es,  
Kindern eine abwechslungsreiche und qualitativ 
hochwertige Freizeitbeschäftigung zu bieten 
und gleichzeitig die Kinder- und Jugendarbeit 
im Quartier nachhaltig zu stärken.

»Der Kindertreff MitzKids bietet einen 
verlässlichen Ort für Begegnung, Spiel, 
Lernen und soziale Entwicklung.«

Allbau-Kinderbeauftragte Alena Fuchs

Freizeit kreativ verbringen
Die Treffen finden zweimal wöchentlich statt: 
dienstags von 14:00 bis 16:00 Uhr und donners-
tags von 14:30 bis 16:30 Uhr. Zwei pädagogische 
Fachkräfte begleiten die Mädchen und Jungen. 
Sie unterstützen die Kinder nicht nur bei kreati-
ven Aktivitäten und Spielen, sondern fördern 
auch gezielt deren Sozialkompetenz. „Das Ange-
bot wurde sehr schnell gut angenommen und es 
hat sich bereits ein fester Kern gebildet“, berichtet  
Allbau-Sozialmanagerin und Kinderbeauftragte 
Alena Fuchs. Aktuell nehmen rund 15 Kinder 
regelmäßig teil, Verstärkung ist willkommen!

OFFENER MITTAGSTISCH FÜR SENIORINNEN*SENIOREN
Gemeinsam essen und dabei miteinander ins Gespräch kommen: 
Das ermöglicht der offene Mittagstisch der Franziskaner-
gemeinde Heilig Kreuz im Südostviertel. Das Angebot, immer 
dienstags um 12:30 Uhr im Pfarrsaal, richtet sich an Senior-
innen*Senioren aus dem Viertel. Eine Anmeldung ist nicht  
erforderlich, Interessierte können einfach vorbeikommen. Der 
Eigenbeitrag beträgt drei Euro.

Auch Geschäfte vor Ort profitieren
Das Projekt gab es bereits früher, 2025 wurde es mit Unterstüt-
zung der Allbau-Sozial-Stiftung wiederbelebt. Den Anstoß  
lieferte eine Bewohnerin des Viertels, die gerne und gut kocht 
und ihre Zeit für andere einsetzen möchte. Die Zutaten werden 
im Südostviertel eingekauft – so profitieren auch die Geschäfte 
vor Ort, während gleichzeitig ein Treffpunkt für die Nachbar-
schaft entsteht. Aktuell nehmen rund 20 Personen regelmäßig 
am Mittagstisch teil, weitere sind jederzeit willkommen.

»Der Mittagstisch verfolgt zwei Ziele: soziale Kontakte 
im Viertel zu schaffen und Armutsbetroffenen die Chance 
auf eine günstige warme Mahlzeit zu bieten.«

Allbau-Sozialmanagerin Annette Giesen über den Mittagstisch 
im Südostviertel

FRAUENSPRACHTREFF IM SÜDOSTVIERTEL
Einmal pro Woche treffen sich Frauen im Begegnungszentrum 
Storp9 an der Storpstraße, um gemeinsam Deutsch zu lernen, 
sich auszutauschen und Kontakte zu knüpfen. Der Sprachtreff 
richtet sich besonders an Frauen, die kaum Zugang zu Sprach-
kursen haben – etwa weil sie sich überwiegend um ihre Kinder 
kümmern und wenig Gelegenheit haben, das Haus zu verlassen.

Kinder werden parallel betreut
Das Angebot ist sehr niedrigschwellig gestaltet und richtet sich 
auch an Frauen, die nicht lesen und schreiben können. Ziel ist 
es, erste Sprachkenntnisse zu vermitteln und gleichzeitig einen 
Raum für Begegnung und gegenseitige Unterstützung zu 
schaffen. Der Frauensprachtreff wird von der cse Caritas-SkF-
Essen gGmbH organisiert und ist für die Teilnehmerinnen  
kostenlos. Aktuell nehmen 14 Frauen teil, weitere können jeder-
zeit dazukommen. Auch an die Kinder ist gedacht: Sie dürfen 
mitkommen und werden in einem separaten Raum im selben 
Haus betreut.

SPIELETONNE IM BUTZWEG
Ein mobiles Spielangebot des Diakoniewerks ist am Butzweg in 
Bochold gestartet: Eine bunte Auswahl an Spielzeug bringt die 
Kinder im Allbau-Quartier zusammen. Vor allem Mädchen und 
Jungen im Grundschulalter sind eingeladen, mitzuspielen, aber 
auch jüngere Geschwister sind willkommen.

Begegnung und Unterstützung im Alltag
Neben Spiel und Bewegung geht es um Begegnung und 
Unterstützung im Alltag. Die Betreuer*innen sind Ansprech-
partner*innen für die Kinder, haben ein offenes Ohr und  
vermitteln bei Streitigkeiten. Auch bei Regen fällt das Angebot 
nicht aus: Dann wird kurzerhand in den nahegelegenen Allbau-
TreffPunkt ausgewichen.
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PAKETE RUND UM DIE UHR

SERVICE

PACKSTATION-SERVICE IN DEN QUARTIEREN WIRD WEITER AUSGEBAUT

Mit Hanslothar Kranz verliert Essen eine prägende Persönlichkeit der Kommunal-
politik und einen leidenschaftlichen Fürsprecher für gutes Wohnen und lebens-
werte Quartiere. Über Jahrzehnte setzte er sich mit Herz, Sachverstand und uner-
müdlichem Engagement für seine Heimatstadt ein – unter anderem als 
Bezirksbürgermeister, Ratsherr und Vorsitzender der Verbandsversammlung im 
Regionalverband Ruhr.

Besonders verbunden war er dem Allbau, den er über mehr als zwei Jahrzehnte – 
davon neun Jahre als Aufsichtsratsvorsitzender – mit Fachkenntnis, Weitblick und 
Verantwortungsbewusstsein begleitete. Sein Einsatz für familiengerechten Wohn-
raum und eine nachhaltige Stadtentwicklung hinterlässt bleibende Spuren.

Für seine großen Verdienste wurde Hanslothar Kranz vielfach ausgezeichnet, unter 
anderem mit dem Bundesverdienstkreuz, der Ehrenplakette der Stadt Essen und 
der Ehrengabe des Kommunalverbands Ruhrgebiet.

TRAUER UM 
HANSLOTHAR KRANZ
EX-ALLBAU-AUFSICHTSRATSCHEF STARB MIT 90 JAHREN

Trauer um Hanslothar Kranz: Der langjährige Vorsitzende des Allbau- 
Aufsichtsrats und Vorsitzende des Kuratoriums der Allbau-Stiftung starb im 
Februar im Alter von 90 Jahren.

»Mit Dankbarkeit und Respekt nehmen wir 
Abschied von einem engagierten Gestalter, 
dessen Wirken Bestand haben wird.«

Allbau-Geschäftsführer Dirk Miklikowski

UNTERNEHMEN

SERVICE

MODERNSTE TECHNIK BIETET MEHR SICHERHEIT UND KOMFORT

Nach und nach lässt der Allbau alle Wohnungen mit modernsten Rauchmeldern ausstatten (MEIN ZUHAUSE berichtete), die im 
Rahmen einer Fernwartung digital auf korrekte Funktion überprüft werden können. Nur wenn ein Melder eine Fehlfunktion 
anzeigt, wird künftig ein Techniker*innen-Besuch nötig sein.

„Im April ist das Projekt gestartet, Ende September soll es abgeschlossen sein“, sagt Domink Ligon, Bereichsleiter Haustechnik beim Allbau. 
Mit dem Austausch (und der späteren Wartung) ist die Firma ista beauftragt, die etwa zwei Wochen vor dem Installationstermin per Aus-
hang in den Hausfluren über den Termin informiert.

Dominik Ligon bittet alle Mieter*innen, den Zugang zu ihren Wohnungen zu ermöglichen. Sollte der Austausch in Ausnahmefällen den-
noch nicht zum geplanten Termin möglich sein, kündigt ista einen neuen Termin per Briefkasteneinwurf an. Dieser wird innerhalb von 
etwa zwei Wochen nach dem ersten Versuch stattfinden. Bei Rückfragen melden Sie sich bitte unter Telefon 0201 22070.

RAUCHMELDER-UMRÜSTUNG 
HAT BEGONNEN

IHRE SCHLÜSSEL  
SICHER DEPONIERT
MIT DEM ALLBAU-SCHLÜSSELDEPOT

Wer sich schon mal aus der eigenen Wohnung ausgesperrt 
hat, weiß: Das ist nicht nur ärgerlich, sondern kann auch 
schnell teuer werden, wenn ein externer Schlüsseldienst helfen 
muss. Für Allbau-Mieter*innen gibt es eine komfortable und 
kostengünstige Lösung: das Allbau-Schlüsseldepot.
 
Der Service funktioniert einfach und sicher: Sie hinterlegen ihre 
Haus- und Wohnungsschlüssel beim Allbau-Partner Lange & König 
Sicherheitsdienst. Die Schlüssel werden in einem verschlossenen 
Umschlag ohne Adressangabe aufbewahrt. Im Notfall genügt ein 

Anruf unter Angabe der Kundennummer – rund um die Uhr. 
Während der regulären Öffnungszeiten können Sie Ihren Schlüssel 
abholen. Alternativ kommt Lange & König zu Ihnen und öffnet Ihre 
Tür, nachdem Sie sich ausgewiesen haben. Für die Hinterlegung 
der Schlüssel und die Sicherheitskarte entstehen Ihnen keinerlei 
Kosten. Erst im Einsatzfall wird eine faire Pauschale berechnet.

Näheres zum Allbau-Schlüsseldepot finden Sie 
auf dem Informationsblatt, das diesem Magazin 
beiliegt, und online unter allbau.de/dienstleistung

Pakete abholen und Sendungen verschicken, rund um die 
Uhr und ganz in der Nähe der Wohnung: Immer mehr  
Mieter*innen beim Allbau profitieren dank DHL-Pack- 
stationen von diesem Komfort. 

Elf Stationen in Betrieb, weitere in der Prüfphase
Elf Packstationen von DHL sind inzwischen in Allbau-Quartieren in 
Betrieb. Sechs weitere Standorte sind in der Prüfphase. „Gerade in 
reinen Wohngebieten ist die Umsetzung herausfordernd, weil die 
Bauordnung keine gewerbliche Nutzung vorsieht – auch keine 
Packstationen. Wir arbeiten jedoch kontinuierlich daran, geeignete 
Standorte zu finden und die Genehmigungsverfahren zügig vor-
anzutreiben“, erklärt Raphael Kohrs, Bereichsleiter Mitte & Gewerbe 
beim Allbau.

Neue Partnerschaft mit MyFlexBox
Neben der bewährten Kooperation mit DHL gibt es eine weitere positive Entwicklung: Ende vergangenen Jahres hat der Allbau 
einen Rahmenvertrag mit MyFlexBox abgeschlossen. „Ziel dieser Zusammenarbeit ist es, unseren Mieterinnen*Mietern in den 
Quartieren noch mehr Komfort und Flexibilität bei der Paketannahme und -abholung zu ermöglichen. Wir sind überzeugt, dass 
diese Erweiterung unseren Service deutlich verbessern und den Bedürfnissen unserer Mieter*innen noch besser gerecht wird. Hier 
läuft derzeit die Prüfung unseres Bestandes nach geeigneten Aufstellorten“, so Raphael Kohrs.
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RAUM ZUM SPIELEN –
PLATZ FÜR NACHBARSCHAFT

SERVICE

BEIM ALLBAU GILT DIE KINDERFREUNDLICHE HAUSORDNUNG

DOPPELSPITZE FÜR DIE ZUKUNFT
UNTERNEHMEN

MARTIN HARTER IST NEUER TECHNISCHER GESCHÄFTSFÜHRER BEIM ALLBAU

Martin Harter ist seit Anfang 2026 Geschäftsführer des Allbau. Gemeinsam führen Dirk Miklikowski (links) und Martin Harter den Allbau in 
die Zukunft.

Ballspielen im Hof, Bobbycar fahren auf den Wegen und Höfen oder Toben und Planschen auf der Wiese 
hinter dem Haus: Lebendige Quartiere klingen manchmal laut, aber vor allem klingen sie nach Zukunft. 
Beim Allbau sorgt eine kinderfreundliche Hausordnung dafür, dass Familien sich willkommen fühlen und 
Nachbarschaft respektvoll gelebt wird.

Rücksichtnahme mit Augenmaß
Wo viele Menschen wohnen, braucht es gegenseitige Rücksicht. Doch bei Kinderlärm gilt: Damit muss eine Nach-
barschaft zurechtkommen. Nur in besonderen Situationen sollte man freundlich um etwas Zurückhaltung bitten. 
Wichtig ist dabei, dass Gespräche auf Augenhöhe stattfi nden und auch die Kinder gehört werden – denn auch ihre 
Sichtweise zählt, wenn es Meinungsverschiedenheiten gibt. „Familien sind erst mal im Recht“, sagt Alena Fuchs, 
Kinderbeauftragte beim Allbau, „denn Kinder brauchen Raum, um sich auszuprobieren und zu entwickeln.“

Platz für Kinder – drinnen wie draußen
Kinderwagen dürfen, wo es die Gegebenheiten erlauben, im Treppenhaus abgestellt werden. Das erleichtert Eltern den 
Alltag und sorgt für kürzere Wege. Draußen gilt: Der Spielplatz ist nicht der einzige Ort, an dem Kinder spielen dürfen. 
Auch Wiesen, Gehwege und andere Freifl ächen können sie nutzen. Auf Rasenfl ächen dürfen Decken ausgebreitet, kleine 
Zelte aufgebaut oder Planschbecken aufgestellt werden. Wasser zum Befüllen der kleinen Sommeroasen oder für eine 
Gartendusche kann aus der Waschküche geholt werden. Auch Ballspielen ist ausdrücklich erlaubt – mit weichen Bällen, 
um Pfl anzen zu schonen. Bobbycar, Dreirad, Fahrrad, Inliner und Skateboard haben auf den asphaltierten Flächen freie 
Fahrt. Höfe und Gehwege dürfen nicht zugeparkt werden, und auf allen Grundstücken gilt Schrittgeschwindigkeit.

Ehrenamtliche Spielplatzpatinnen*Spielplatzpaten gesucht
Außerdem unterhält der Allbau in seinen Quartieren rund 300 Spielplätze. „Sie sind wich-
tige Orte zum Spielen, Toben und Entdecken – aber sie sind auch für alle Mieter*innen 
Orte der Begegnung“, sagt Kinderbeauftragte Alena Fuchs. Viele Plätze werden von 
ehrenamtlichen Spielplatzpatinnen*Spielplatzpaten betreut. Sie haben den Spielplatz 
im Blick, sind Ansprechpartner*innen vor Ort und stehen im Austausch mit dem Allbau-
Sozialmanagement. „Wir stellen Spielmaterialien zur Verfügung oder unterstützen bei 
der Organisation von Spielplatzfesten.“ Verstärkung ist willkommen: Wer Zeit und Lust 
hat, sich um einen Spielplatz in seiner Nachbarschaft zu kümmern, erreicht die Kinder-
beauftragte unter Telefon 0201 2207-275 oder per Mail an a.fuchs@allbau.de.

Hier geht’s zur kinderfreundlichen Hausordnung:
https://www.allbau.de/fi leadmin/user_upload/Service/Starterordner/Hausordnung.pdf

»Die kinderfreundliche Hausordnung ist unser Kompass bei vielen Nachbar-
schaftskonfl ikten. Sie hilft, wenn unterschiedliche Bedürfnisse aufeinander-
treff en – und erinnert daran, dass Kinderlärm zum Leben dazugehört.«

Alena Fuchs, Kinderbeauftragte beim Allbau

Seit Jahresbeginn gestaltet Martin Harter die Zukunft des 
Allbau sowie der Immobilien Management Essen (IME) und 
der Grundstücksverwaltung Stadt Essen (GVE) maßgeblich 
mit – als technischer Geschäftsführer neben Dirk Miklikow-
ski, der den Vorsitz der Geschäftsführung innehat.  Gemein-
sam steuern sie den kommunalen Immobilienkonzern der 
Stadt Essen in eine Zeit, die von großen Herausforderun-
gen, aber auch von ebenso großen Chancen geprägt ist.

Für den Allbau als größtes Wohnungsunternehmen der Stadt 
bedeutet das: bezahlbaren Wohnraum sichern, Quartiere 
weiterentwickeln und lebenswerte Nachbarschaften stärken. 
Hier treff en wirtschaftliche Verantwortung und soziale Aufgaben 
unmittelbar aufeinander – Themen, die Martin Harter besonders 
am Herzen liegen. Denn Wohnen ist auch für ihn weit mehr als 
ein Dach über dem Kopf: Es geht um Zuhause, um Gemein-
schaft und um Lebensqualität.

Nachhaltige Entwicklung des Wohnungsbestands
Ein besonderer Fokus liegt für die Zukunft auf der nachhaltigen 
Entwicklung des Wohnungsbestands. Energetische Sanierungen,
klimagerechtes Bauen und der verantwortungsvolle Umgang 
mit Ressourcen gewinnen weiter an Bedeutung. Gleichzeitig 
gilt es, den Spagat zwischen Modernisierung und bezahlbaren 
Mieten zu meistern – eine der zentralen Aufgaben für die kom-
menden Jahre. 

Unterschiedliche Perspektiven auf Stadtentwicklung
Martin Harter bringt hierfür nicht nur fachliche Expertise mit, 
sondern auch den Blick für das große Ganze: Wie entwickeln sich 
Stadtteile? Was brauchen die Menschen vor Ort? Und wie lassen 
sich gute Lösungen gemeinsam umsetzen? Denn sein berufl icher 

Weg ist eng mit dem Ruhrgebiet verbunden und geprägt von 
unterschiedlichen Perspektiven auf Stadtentwicklung. Nach ers-
ten Stationen in der Wohnungsbauplanung in Essen folgten ver-
antwortungsvolle Positionen in Krefeld, Mülheim, Gladbeck und 
Gelsenkirchen. Zuletzt war der 55-Jährige Geschäftsbereichsvor-
stand für Stadtplanung und Bauen der Stadt Essen. Diese breite 
Erfahrung bringt er nun in seine neue Rolle ein – mit dem klaren 
Bewusstsein, dass nachhaltige Entwicklung nur im Zusammen-
spiel vieler gelingt: „Erfolge sind immer Teamleistungen“, sagt er.

Projekte ganzheitlich denken und umsetzen
In seiner neuen Funktion wird Martin Harter den technischen 
Bereich verantworten. Dazu gehören unter anderem Neubau-
projekte, Modernisierungen und die Weiterentwicklung der 
Bestände. Ziel ist es, die Qualität des Wohnens kontinuierlich zu 
verbessern und gleichzeitig innovative Lösungen für die Heraus-
forderungen einer wachsenden Stadt zu fi nden. Die enge 
Verzahnung von Allbau, IME und GVE bietet dabei beste Voraus-
setzungen, Projekte ganzheitlich zu denken und umzusetzen.

Den nötigen Ausgleich zu seiner Arbeit fi ndet Martin Harter beim 
Sport, möglichst mehrmals pro Woche, und im Kreis seiner Familie.

»Wir haben uns bewusst für eine Doppelspitze entschieden, um 
Kontinuität zu sichern und gleichzeitig neue Impulse zu setzen 
– auch mit Blick auf die langfristige Entwicklung des Allbau und 
die Zukunft des Wohnens in Essen.«

Martin Harter und Dirk Miklikowski, Allbau-Geschäftsführer

Fahrt. Höfe und Gehwege dürfen nicht zugeparkt werden, und auf allen Grundstücken gilt Schrittgeschwindigkeit.

Alena Fuchs, gelernte Erzieherin und studierte Sozialarbeiterin, ist Kinder-beauftragte beim Allbau.
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UNTERNEHMEN

DIE HÄUSER IN SCHUSS HALTEN
UND MIETER ZUFRIEDENSTELLEN

UNTERNEHMEN

DER ALLBAU BEGRÜSST DREI NEUE TECHNISCHE KUNDENBETREUER
 
Wenn in einer Allbau-Wohnung ein Schaden auftritt, ein technisches Problem zu lösen ist, eine Modernisierungsmaßnahme 
ansteht oder beim Auszug renoviert werden muss, sind sie zur Stelle: die technischen Kundenbetreuer. Drei von ihnen haben 
beim Allbau ihre Arbeit neu aufgenommen – und bringen frischen Wind und Fachkompetenz in die Teams.

Marc Bloem – Team Süd
Am 1. Dezember war für Marc Bloem Start im Team Süd. Er ist 
Ansprechpartner für die Häuser im MeistersingerPark, in der Kli-
maschutzsiedlung Dilldorfer Höhe, am Havelring und in Über-
ruhr. „Meine Aufgabe ist es, den Bestand in Schuss zu halten“, 
fasst er zusammen. Das reicht von der Koordination von Repa-
raturen über die Überprüfung technischer Anlagen bis hin zur 
Organisation von Modernisierungsarbeiten. Über die Hälfte sei-
ner Arbeitszeit, schätzt er, verbringt er draußen. Besonders lobt 
er das Arbeitsklima beim Allbau: „Das Team ist einfach megagut!“
 

Evangelos Hassomeris – Team Mitte
Seit dem 1. September arbeitet Evangelos Hassomeris beim Allbau. 
Der Liebe wegen ist er aus Berlin ins Ruhrgebiet gekommen und 
fühlt sich hier längst zu Hause – und beim Allbau im richtigen 
Job. „Ich schätze vor allem das tolle Arbeitsklima, den Zusammen- 
halt zwischen den Kolleginnen*Kollegen und die offene Atmo-
sphäre“, sagt er. Seine Wege führen ihn in die Quartiere rund 
um die Essener Innenstadt und in Huttrop. „Mein Ziel ist es, 
unsere Mieter*innen möglichst schnell und unkompliziert 
zufriedenzustellen“, sagt er – bei Modernisierungen, Vorabnah-
men bei Auszug, Endabnahmen und weiteren technischen Pro-
jekten in den Häusern.

Eiko Prins – Team Nord
Eiko Prins kümmert sich seit Mitte September um das Wester-
dorfQuartier, das Hangetal, den Nothofsbusch und das Quartier 
Butzweg/Preisstraße. Besonders schätzt er die Mischung aus 
Außeneinsätzen und Büroarbeit, die seine Arbeitstage 
abwechslungsreich macht. Besonders wichtig sind ihm das 
gute Verhältnis zu Kolleginnen*Kollegen und Vorgesetzten sowie 
die positive Arbeitsatmosphäre, die das Team trotz stressiger 
Tage zusammenhält. „Kein Tag ist wie der andere, und genau 
das macht meinen Job spannend und abwechslungsreich!“

VERANTWORTUNG ZEIGEN – LEBEN RETTEN
 
DER ALLBAU UNTERSTÜTZT ORGANSPENDE, BLUTSPENDE UND 
DKMS-REGISTRIERUNG

Über gutes Wohnen und lebenswerte Quartiere hinaus übernimmt der  
Allbau Verantwortung. Deshalb engagiert sich unser Unternehmen aktiv für 
Aufklärung und Beteiligung rund um Organ-, Blut- und Stammzellspende.
 
Organspende: informieren und registrieren
So stehen in unserer Zentrale, dem Allbau-Haus an der Kastanienallee in der nörd-
lichen Innenstadt, sowie an weiteren Standorten unserer Muttergesellschaft IME 
Aufsteller mit Organspendeausweisen für unsere Mitarbeiter*innen. Übrigens: 
Neben dem klassischen Papierausweis gibt es inzwischen auch die Möglichkeit, 
sich unter www.organspende-register.de als Spender*in zu registrieren und sich 
ausführlich zu informieren.

Partner des Blutspende-Marathons
Blut wird jeden Tag benötigt – für Notfälle, Operationen oder die Behandlung 
schwerer Erkrankungen. Der Allbau ist seit vielen Jahren Partner des jährlichen 
Blutspende-Marathons des DRK in Essen, der dieses Jahr am 15. Juni stattfindet. 
Wir werben bei unseren Mitarbeitenden  für die Teilnahme; wer während der 
Arbeitszeit Blut spenden geht, bekommt die Zeit gutgeschrieben.

»Wir wollen niemanden zu einer Entscheidung drängen, Blut zu spenden oder 
sich als Organ- oder Knochenmarkspender*in zu registrieren. Aber wir 
möchten informieren, Möglichkeiten schaffen und zeigen, dass jede einzelne 
Entscheidung Leben verändern kann. Wir freuen uns, wenn sich auch unsere 
Mieter*innen mit diesem wichtigen Thema beschäftigen.«

Larissa Rauch, Allbau-Unternehmenskommunikation
 

Spenden an die DKMS
Direkt aus dem Kolleg*innenenkreis kam die Initiative zur Registrierung bei der Deutschen Knochenmarkspender-Datei DKMS – und 
die Allbau-Geschäftsführung unterstützt dieses Engagement aktiv: Für jede Neuregistrierung einer*eines unserer Kolleginnen*Kollegen 
werden 100 Euro an die DKMS gespendet. Registrierungssets werden organisiert und können unkompliziert angefordert werden.  
Mehr Infos unter www.dkms.de

MEIN ZUHAUSE | 1716 | MEIN ZUHAUSE 



App Store Google Play

HIER KOMMT FARBE INS SPIEL!
SERVICE

DIE FIRMA LÜCKHEIDE ÜBERNIMMT FÜR DEN ALLBAU SÄMTLICHE MALERARBEITEN

Wenn es um frische Farben, saubere Wände und gepfl egte 
Fassaden geht, sind sie für den Allbau regelmäßig im Ein-
satz: die Malerbetriebe Lückheide GmbH. Ob kleine Aus-
besserung oder umfangreiche Renovierung – das Essener 
Traditionsunternehmen sorgt mit dafür, dass Allbau-
Häuser innen wie außen einen guten Eindruck machen.

Seit wann genau ihr Betrieb mit dem Allbau zusammenarbeitet, 
kann Geschäftsführerin Petra Lückheide aus dem Stegreif gar 
nicht so genau sagen. Fest steht: Die Partnerschaft ist über Jahr-
zehnte gewachsen und bewährt sich jeden Tag. 

Täglich für den Allbau im Einsatz
„Wir sind täglich auf mehreren Allbau-Baustellen im Einsatz“, 
berichtet die Chefi n. Dabei übernimmt ihr Team sämtliche Arbeiten
des Malerhandwerks. In bewohnten Wohnungen geht es vor 
allem um Ausbesserungen und Reparaturen – immer mit beson-
derer Rücksicht auf die Mieter*innen. Ebenso sind die 
Maler*innen gefragt, wenn Wohnungen nach einem Auszug für 
die Neuvermietung vorbereitet werden. Dann sorgen sie mit 
frischer Farbe und sauberer Ausführung dafür, dass die neuen 
Bewohner*innen in ein makelloses Zuhause einziehen können.

Gepfl egte Optik und Werterhalt
Neben Arbeiten in Innenräumen gehören auch Projekte im 

Außenbereich zu den Aufgaben des Unternehmens – darunter 
komplette Fassadenanstriche, Fassadenarmierungen und 
moderne Fassadendämmungen. Damit tragen die Malerbe-
triebe Lückheide nicht nur zum gepfl egten Erscheinungsbild 
der Allbau-Gebäude bei, sondern auch zum Werterhalt der 
Immobilien.

Fast 100 Jahre Tradition
Dass dabei alles zuverlässig läuft, verdankt der Betrieb nicht 
zuletzt seiner Erfahrung. Die Geschichte reicht bis ins Jahr 1933 
zurück, als der Urgroßvater von Petra Lückheide den Malerbe-
trieb gründete. Heute führt sie das Unternehmen in vierter 
Generation. Rund 20 Mitarbeiter*innen und drei Auszubildende 
gehören aktuell zum Team. Die Ausbildung junger Fachkräfte 
hat im Betrieb traditionell einen hohen Stellenwert – schließlich 
soll das Handwerk auch in Zukunft stark bleiben.

Guter Draht und kurze Wege
Was Petra Lückheide besonders an der Zusammenarbeit mit 
dem Allbau schätzt? „Man kennt sich einfach“, sagt sie. Mit vie-
len Ansprechpersonen arbeitet sie schon lange zusammen, der 
persönliche Draht ist gut und Entscheidungen lassen sich 
schnell und unkompliziert abstimmen. „Die Wege sind kurz 
und man weiß, dass man sich aufeinander verlassen kann!“

@allbau_wohnen

Allbau

Allbau

Social Media: Folgen und nichts verpassen
Besuchen Sie uns auch in den sozialen Medien: 
Auf Instagram (allbau_wohnen) sowie Facebook
und LinkedIn (Allbau) zeigen wir, was unser 
Unternehmen bewegt. Erfahren Sie Wissens-
wertes über Neubau- und Modernisierungspro-
jekte, blicken Sie hinter die Kulissen und lernen 
Sie Menschen aus unserem Team kennen. Dazu 
gibt’s Veranstaltungstipps aus den Quartieren, 
Hinweise auf Aktionen und Services sowie 
attraktive Gewinnspiele. Also, einfach folgen 
und nichts mehr verpassen!

INFORMATION, UNTERHALTUNG UND SERVICE
UNTERNEHMEN

DER ALLBAU IST AUCH DIGITAL IMMER FÜR SIE DA

Der Allbau ist immer für Sie da – natürlich auch online! Mit unserer Website, der Mieter*innen-App und auf unseren Social-
Media-Kanälen bieten wir Ihnen Information, Unterhaltung und Service – überall und rund um die Uhr.

Technisches Update für die Website
Unsere Website www.allbau.de ist weit mehr als eine digitale Visitenkarte: Hier fi ndet man unter anderem unsere aktuellen Wohnungs-
angebote, die Ansprechpartner*innen für alle Fälle, hilfreiche Tipps für den Alltag, Neuigkeiten aus unserem Unternehmen sowie Infor-
mationen über unsere Quartiere und Aktivitäten in der Nachbarschaft. Und damit Sie das alles noch besser nutzen können, hat die Web-
site gerade ein technisches Update bekommen, das vor allem den Bedienkomfort und die barrierearme Zugänglichkeit verbessert.

Außerdem lassen sich über das Mieter*innen-Portal auf der Web-
site – ebenso wie mit unserer kostenlosen App „Mein Allbau“ – 
viele unserer Services bequem online nutzen. Unter anderem 
können Sie Ihren Mietvertrag und Abrechnungen einsehen, mit 
Ihrer Kundenbetreuung Kontakt aufnehmen oder sich über Ver-
anstaltungen in Ihrer Nähe informieren.

Einfach den QR-Code 
scannen und die 
MeinAllbau-App 
installieren. 
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SPIELSACHEN SUCHEN
NEUES ZUHAUSE

UNTERNEHMEN

Zum bunten Treff punkt für Kinder, Familien und Schnäppchen-jäger*innen wird 
am Samstag, 6. Juni, von 10 bis 14 Uhr wieder der Neue Markt in Borbeck-Mitte: 
Der AllbauKinderfl ohmarkt lädt Mädchen und Jungen bis 14 Jahre ein, Spielsachen, 
Bücher und Kleidung zu verkaufen oder zu tauschen. Die Teilnahme ist kostenlos. Für 
Unterhaltung sorgen eine Hüpfburg und Allbau-Maskottchen Albert.

Erwachsene sind zur Unterstützung der Kinder und als Besucher*innen willkommen. 
Interessierte Familien können ihre Kinder über das Formular auf der Webseite 
www.allbau.de/kinderfl ohmarkt anmelden, dort gibt es auch weitere Informationen. 
Achtung: Die Plätze sind schnell vergeben.

GEMEINSAM GEGEN DRECKECKEN
ALLBAU-MIETER*INNEN MACHTEN MIT BEIM SAUBERZAUBER

Bei der jährlichen Aktion SauberZauber im Februar und März waren auch zahlreiche Bewoh-
ner*innen von Allbau-Quartieren engagiert dabei. Ziel der stadtweiten Initiative ist es, 
gemeinsam Straßen, Grünfl ächen und Spielplätze von Müll zu befreien – und so aktiv zu 
einem saubereren Wohnumfeld beizutragen.

Am Nothofsbusch kamen mit Kindern, Erwachsenen und Teilnehmenden des Taschengeldprojekts 
über 30 Helfer*innen zusammen. Nach getaner Arbeit warteten sieben Bleche Pizza und zahlreiche 
Capri-Sonnen auf die fl eißigen Sammler*innen. Wegen des Ramadans konnten die Fastenden die 
Verpfl egung mit nach Hause nehmen – schließlich schmeckt Pizza auch aufgewärmt oder kalt!

Großer Erfolg für kleine Helfer: Im Südostviertel wurde ebenfalls tatkräftig angepackt; die Kinder-
gruppe Storp säuberte gemeinsam mit einer Sprachmittlerin und dem Allbau-Sozialmanagement 
den Storpplatz.

DER ALLBAUKINDERFLOHMARKT KOMMT WIEDER NACH BORBECK

Rund um den Ehrenzeller Platz engagierte sich das Allbau-Sozialmanagement zusam-
men mit dem Familientisch der cse und der Diakonie. Unterstützt von Streetworkern, 
Quartiershausmeistern und dem Stadtteilbüro Altendorf machten sich rund 20 Eltern 
und Kinder aus Altendorf auf den Weg, um dem Müll an den Kragen zu gehen.

Auch im Hangetal stand neben dem Müllsammeln vor allem der Spaß am gemein-
samen Tun im Vordergrund. Für eine besondere Belohnung sorgten die „Hangetaler 
Koch-Omis“: Die beiden fast 80-Jährigen ließen es sich nicht nehmen, gleich sechs 
Bleche Pizza für alle Beteiligten zu backen.

Die Aktionen zeigen: Gemeinsam lässt sich viel bewegen – für ein sauberes und 
lebenswertes Quartier.

Allbau-Kundenbetreuerin Kathrin Mergen

LIEBLINGSREZEPT AUS UNSEREM TEAM:
GRÜNER SPARGEL-ERDBEER-SALAT

UNTERHALTUNG

Der (Früh-)Sommer auf dem Teller: Unsere Kundenbetreuerin Kathrin Mergen liebt diesen Spargel-Erdbeer-Salat, in 
dem Knackigkeit auf Cremigkeit und Süße auf Zitronenfrische triff t – und sie teilt gerne das Rezept mit Ihnen!

Zutaten für 4 Portionen:
1 kg grüner Spargel
400 g Erdbeeren
150 g Feta oder Hirtenkäse
optional Salatmix oder Rucola
4 EL Sonnenblumenkerne
1 Zitrone
1 TL Agavendicksaft
5 EL Olivenöl
Salz
Pfeff er

Zubereitung:
1.  Die holzigen Enden vom Spargel entfernen und die Stangen leicht schräg in größere Stücke  
 schneiden. Die Erdbeeren gründlich waschen, vom Strunk befreien und vierteln. Den Salat   
 waschen und gut abtropfen lassen.
2.  2 Esslöff el Olivenöl bei mittlerer Hitze in einer Pfanne erwärmen. Darin den Spargel ca. 
 5 Minuten anbraten, bis er goldbraun ist. Mit Salz und Pfeff er abschmecken und 
 anschließend zur Seite stellen.
3.  Die Sonnenblumenkerne etwa 3 Minuten in der Pfanne ebenfalls goldbraun rösten.
4.  Für das Dressing 2 Esslöff el Zitronensaft mit 3 Esslöff eln Olivenöl und 1 Teelöff el 
 Agavendicksaft in einer Schüssel gut verrühren. Mit Salz und Pfeff er abschmecken.
5.  Spargel, Erdbeeren, Salat und geröstete Sonnenblumenkerne in einer Schüssel vermengen.  
 Das Dressing darübergeben und den Feta oder Hirtenkäse darüberbröseln. Nach Belieben mit  
 etwas Zitronenabrieb verfeinern.
Guten Appetit! 
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faire Bezahlung nach Tarif: 15,03 € pro
Stunde – pünktlich und zuverlässig

30 Urlaubstage im Jahr

DAS BIETEN WIR:

Arbeitskleidung wird
gestellt & gereinigt

freundliche & wertschätzende
Arbeitsatmosphäre

langfristige & sichere Beschäftigung bei
einer kommunalen Tochtergesellschaft

DAS SOLLTEST DU MITBRINGEN:

Erfahrung in der Reinigung

Sorgfältige Arbeitsweise

Führerschein der Klasse B ist wünschenswert 

Pünktlichkeit & ein ausgeprägter Blick für Sauberkeit

Unterstütze unser Team bei der
Treppenhausreinigung in den
Wohngebäuden der Allbau GmbH in Essen.

Ruf an:

Unsere Website
www.ise-essen.de

Bewerbung an:
info@ise-essen.de 0201 890818-62

WERDE TEIL DES TEAMS

Reinigungs-
kräfte (m/w/d)

Vollzeit: (39 Std./Woche)
Standort: Essen
Start:
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Mit bunten Bügelperlen könnt ihr im Handumdrehen fruchtige 
Glasdeckel und Untersetzer basteln. Die sommerlichen Motive 
sehen nicht nur toll aus, sondern halten mit einem Loch für den 
Strohhalm auch lästige Insekten von euren Getränken fern.

Und so geht’s:
1.  Sucht euch ein einfaches Fruchtmotiv aus, z. B.  
 Zitrone, Orange oder Kiwi.

2. Steckt die bunten Bügelperlen nach der   
 Vorlage auf eine runde Stiftplatte. Für einen   
 Glasdeckel lasst ihr in der Mitte ein kleines   
 Loch für den Strohhalm frei.

3. Legt Backpapier über die Perlen und bittet   
einen Erwachsenen um Hilfe. Bügelt   

 vorsichtig darüber, bis die Perlen leicht   
 miteinander verschmelzen.

4. Lasst das Motiv kurz abkühlen und nehmt es   
 anschließend von der Platte.

5. Jetzt könnt ihr eure fruchtigen Glasdeckel   
 oder Untersetzer auf oder unter euer Glas   
 legen.

Du brauchst:
• Bügelperlen
• Backpapier
• Bügeleisen
• runde Stiftplatte

Jetzt bewerben!

ab sofort

UNTERHALTUNG

DIY GLASDECKEL 
AUS BÜGELPERLEN

AUS MEIN ZUHAUSE WIRD Flur:funk
Mehr Seiten, mehr Stil, mehr Wissen rund ums Wohnen beim Allbau

Liebe Leserin, lieber Leser, mit der nächsten Ausgabe bekommt Ihr Allbau-Mietermagazin einen 
frischen Look und einen neuen Namen: Aus MEIN ZUHAUSE wird „Flur:funk. Mein Zuhause –  
mein Magazin“. Freuen Sie sich auf ein modernes Layout, mehr Seiten und neue Inhalte!

Flur:funk kommt künftig zwei Mal pro Jahr zu Ihnen. Weiterhin erfahren Sie alles Wissenswerte 
rund ums Wohnen beim Allbau und unser Unternehmen – informativ, abwechslungsreich und 
unterhaltsam. Dabei können wir dank des größeren Umfangs den einzelnen Themen mehr 
Raum geben und das Magazin noch übersichtlicher und lesenswerter für Sie gestalten – neue 
Rubriken inklusive. Seien Sie gespannt!

Strohhalm auch lästige Insekten von euren Getränken fern.

 anschließend von der Platte.

5. 
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UND AUF SOCIAL MEDIA. 
GLEICH FOLGEN!

WIR SEHEN UNS AUF
WWW.MEINALLBAU.DE

Einfach den QR-Code scannen und die 
MeinAllbau-App installieren. 

App Store Google Play


